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GEGEN DIE WAND am 5. und 8.10.
von Fatih Akin
Deutschland 2003, 121 Min, D, ab etwa 16

Nach dem wilden Krimi «Kurz und 
schmerzlos», dem romantischen Road-
movie „Im Juli“ und dem bewegenden 
Einwanderer-Epos „Solino“ gelang dem 
Deutsch-Türken Fatih Akin 2003 mit 
seinem vierten Film ein grosses, vor 
Vitalität vibrierendes Werk. 

Die 20-jährige Türkin Sibel will aus 
ihren einengenden Familienverhält-
nissen fliehen, während der 40-jährige 
Cahit seine türkischen Wurzeln längst 
„weggeworfen“ hat und sich kaputt-
saufen will. Die beiden begegnen sich 
in Hamburg, schliessen einen Pakt und 
werden von ihren Gefühlen überrascht. 

Birol Ünel und Sibel Kekili in den Haupt-
rollen sind grossartig! Goldener Bär in 
Berlin 2004! 

„Emotionen pur!“ (SZ)

AMRUM ab 9.10.
von Fatih Akin
Deutschland 2025, 93 Min, D, ab etwa 14
Kurz vor Kriegsende 1945 glaubt die 
dreifache Mutter Hille (Laura Tonke) 
noch immer fest an den Endsieg. Auf 
der nordfriesischen Insel Amrum ist 
das Leben zu der Zeit alles andere als 
leicht. Ihr zwölfjähriger Sohn Nanning 
ackert jeden Tag mit seinem Freund 
Hermann auf den Feldern der Bäuerin 
Tessa (Diane Kruger), während über 
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ihren Köpfen die alliierten Bomber 
Richtung deutsches Festland fliegen. 
Wer überleben will, für die Familie 
sorgen will, muss anpacken – und 
Nanning tut genau das: Er sammelt 
nachts im hellen Mondschein Treib-
holz, jagt Kaninchen in den Dünen und 
klaut den Wildgänsen ihre Eier. Doch 
im Dorf bleibt er ein Aussenseiter. Als 
„Zugereister“ aus der Grossstadt be-
gegnet man ihm mit Misstrauen, in der 
Schule wird er verspottet. 

Mit «Amrum» hat Fatih Akin die Kind-
heitsgeschichte des 1939 geborenen 
Filmemachers Hark Bohm («Nordsee 
ist Mordsee», «Yasemin») einfühlsam 
und in grossartigen Bildern verfilmt. 
Schon vor «Amrum» hatten die beiden 
gemeinsam die Drehbücher zu den 
Akin-Filmen «Tschick» und «Aus dem 
Nichts» geschrieben.

«Poetisch und elegant zurückhaltend, 
anmutig und tiefgründig» (Variety)

FATIH AKIN
ist 1973 als Sohn türkischer Einwanderer in Hamburg geboren, hat an der dortigen Hochschule für Bildende Künste studiert und wohnt 
mit seiner Familie bis heute in der Hansestadt. Seit seinem Spielfilmdebüt «Kurz und schmerzlos» 1998 hat Akin gespielt, geschrieben, 
produziert und vor allem rund ein Dutzend starke, teils ganz unterschiedliche Filme inszeniert: Filme voller Gefühl, in einem politischen 
oder historischen Kontext und ohne Kompromisse - mal verspielt, mal wütend, mal episch. 
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AUS DEM NICHTS am 12. und 15.10.
von Fatih Akin
Deutschland 2017, 106 Min, D, ab etwa 16

Die Welt von Katja (Diane Kruger) bricht 
zusammen, als ihr Mann und ihr Sohn 
bei einem Bombenanschlag umkommen. 
Katja ist vom Schmerz wie betäubt. Die 
folgenden Tage übersteht sie nur unter 
Tränen und Drogen. Doch dann ver-
haftet die Polizei ein Neonazi-Paar. Im 
folgenden Prozess gelingt es dem Ver-
teidiger, Zweifel zu säen – die belasten-
den Beweise sind nicht so eindeutig, wie 
zunächst gedacht. Schliesslich muss das 
Gericht die Angeklagten freisprechen. 
Doch ohne Gerechtigkeit wird Katja 
niemals Frieden finden.

Der Film wurde durch von der Terrorzelle 
NSU (Nationalsozialistischer Unter-
grund) verübte Attentate in den Nuller-
jahren inspiriert. Er ist Familiendrama, 
Gerichts- und Rachethriller in einem. 
Hauptdarstellerin Diane Kruger gewann 
in Cannes 2017 den Preis als beste 
Darstellerin.

«Man hört immer nur die Nummern: Da 
sind 22 Tote, 100 Tote. Und man hört 
nie oder selten die Geschichten von den 
Menschen, die hinterbleiben, die damit 
leben müssen. Und das hat mich so an 
dem Film berührt.» (Diane Kruger)

KURZ UND SCHMERZLOS 17.-19.10.
von Fatih Akin
Deutschland 1998, 98 Min, D, ab etwa 14

Fatih Akin siedelt seinen furiosen Erst-
ling in der Secondo-Szene Hamburgs 
an: Ein Türke (Mehmet Kurtuluş), ein 
Grieche (Adam Bousdoukos, der später 
in fast allen Akin-Filmen mitspielt) und 
ein Serbe (Aleksandar Jovanovic) 
müssen sich jeder auf seine Weise mit 
der Gewalt im Grossstadt-Dschungel 
auseinandersetzen, und keiner kann sich 
ihr letztlich entziehen. In Locarno 1998 
wurde das Darstellerensemble des Films 
mit dem Spezialpreis ausgezeichnet.

«All die verschiedenen kulturellen Ein-
flüsse und Traditionen sind spürbar in 
Akins Spielfilm-Debüt. Doch sie werden 
nicht plakativ in den Vordergrund ge-
drängt wie sonst in deutschen Filmen. 
Akin erzählt geradlinig eine Geschichte 
von Freundschaft, Liebe und Verrat. Er 
ist dabei mehr interessiert an Charak-
teren, denen er allen ein gewisses Maß 
an Zuneigung entgegenbringt, als an 
formalen Spielereien.» (epd Film)
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